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10 M. Prämie

betreffend Muffermrg der Lsndftnrmpfllchtigev
des Zahrganges rsoo.

Nachstehend bringe ich die Termine für die Landsturm-
musternng des Jahrgangs 1900 zur öffentlichen Kenntnis.

Ich bemerke, daß im Termine alle Landsturmpflichtige,
die im Jahre 1900 geboren sind, zur Gestellung verpflichtet
sind,.

Die Musterung findet nach folgendem Plane statt:
In Oüerlahnstein, Kaiser-Wilhelm-Schule,

am Dienstag , den 26. März 1918, vormittags 8 Uhr.
Musterung der Landstnrmpflichtigen der Gemeinden:

Braubach , Camp , Casdorf , Canb , Dachseuhausen, Dahl¬
heim, Ehrenthal , Fachbach, Filsen , Frücht , Gemmerich,
Himmighofen, Hinterwald , Hunzel, Kehlbach, Kestert, Ly¬

kershausen, Marienfels , Miellen , Niederbach heim, Nievern
und Oberbachheim.

Mittwoch, den 27. Mürz 1918, vormittags 8 Uhr,
Niederlahnstein , Oberlahnstein , Osterspai , Pi .siighof«n,
Prath , Wellmich und Winterwerb.

In St . Goarshausen, Gastwirtschaft „Nassauer Hof",
um Dienstag , den 2. April 1818, vormittags 8 Uhr,
Musterung der Landsturmpflichtigen der Gemeinden:

Au«l, Berg , Betten 'dorf, Bogel , Bornich, Buch, Diethardt,
Dörscheid. Ehr , Endlichhofen , Eschbach, St . Goarshausen,
Holzhansen, Lautert , Lierschied, Lipporn , Münchenroch,
Nastätten , Miehlen , Niederwallmenach , Nochern, Ober¬
tiefenbach, Oberwallmenach , Ölsberg , Patersberg , Reichen-
berg, Reitzenhain , Rettershain , Ruppertshofen Sauerthal,
Strüth , Weidenbach, Weisel, Welterod und Weyer

Die Landsturmpslichtigenmüssen pünktlich um S
am Musterungslokale antreten.

AugeMcheinliche Krüppel, Idioten pp. brauchen nicht zu
erscheinen. Für diese Leute sind e»ent . amtsärztliche At¬
teste einzusenden »der mitzudringen. Wer durch Krank¬
heit am Erscheinen im Musterungstermin verhindert ist,
hat ein ärztliches Attest — spätestens zum Mufterungster-
min — durch den betr . Herrn Bürgermefftec einzurechen.
Das Attest ist durch die Ortspolizeibehörüe zu beglaubigen,
falls der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
die Gestellungspflichtigen in ihrer Gemeinde unverzüglich
zu dem Termin zu laden und vorstehende Bekanntmachung
auf ortsübliche Weise zu veröffentlichen.

Wer ohne genügende Entschuldigung sich nicht zur
Musterung stellt, hat schwere Strafe zu gewärtigen.

Während der Dauer des Musterungsgeschästes hoben
die Herren Bürgermeister tm Musterungslokale, solang«
Leute ihrer Gemeinde gemustert werden, zugegen zu sein,
um jederzeit auf Verlangen über die Verhältnisse der
Landstiimpflichtigen persönlich Auskunft erteilen zu kön-
nen. Die Gestellungspflichtigen sind schließlich noch dar-
aus aufmerksam zu machen, daß sie in reiner Kleidung und
sauber gewaschen zum Musterungstermin erscheinen müssen

Zugänge an Landsturmpflichtigen sind mir umgehend
zu melden.

Die Mitglieder der Jugendkompanien haben Beichei-
nigungen über -ihre regelmäßige Teilnahme an der mili-
tärischen Jugendvorbereitung vorzulegen.

St . Goarshausen , den 20 . März 1918.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommissiondes Kreises

St . Goarshausen.
D r . A » l f f , Regierungsrat.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbrühl.

Nachdruck verboten.!

.Herbert bejahte, und sie machten sich auf den Weg.
Sobald ihm die sommerlich schwüle Straßenlust entgegen»
schlug, fühlte er eine neue Anwandlung von Schwäche,
und lvenn er sich auch energisch zusammennahm , es vor
seiner Begleiterin zu verbergen, mußte doch sein Erbleichen
zum Verräter geworden sein. Sie blieb sofort stehen und
fragte, ob er es nicht doch für besser halte, daß sie zu
Einern Arzt gingen, da er ja offenbar krank sei. Da ge¬
wann Herbert es nicht länger über sich, sie über die
wahre Natur dieser vermeintlichen Krankheit im ungewissen
zu lassen. Denn er sah ja, daß sie sich ernstliche Sorge
«sachte. Etwas verlegen zwar , aber mit der Aufrichtigkeit,
die für ihn etwas beinah ? Selbstverständliches war sagte er:

„Es hat wirklich nichts zu bedeuten, mein Fräulein!
Meine Krankheit besteht einzig darin , daß ich seit einigen
Tagen beinahe nichts mehr gegessen habe. Ich werde mir
beim nächsten Bäcker einen Bissen Brot kamen, und das
w'.rd hinreichend sein, mich wieder herzustellen."

„Aber, um Himmels willen," rief sie, „das ist ja
schrecklich! Und dann müssen Sie unbedingt etwas Kräf¬
tigeres zu sich nehmen als ein Stück Brot ! Die Spsife-
wcrtschaft, in der ich zu Mittag esse, ist hier ganz in der
Nähe . Es ist freilich kein vornehmes Restaurant , sondern
ep. ganz einfaches Gastlokal. Aber dafür hat es den
Vorzug der Billigkeit. Und an schönen Tagen wie heute
kann man sogar im Freien sitzen."

Es war nach Herberts Meinung eine arge Ver¬
schwendung. zu der er sich da bestimmen ließ: denn er
konnte wohl annehmen , daß dies Mittagessen auch bei
»rößter Wohheilhect den Rest seines Vermögens kosten
würde. Aber erstens üble die Aussicht auf eine warme,
nahrhafte Speise eine unwiderstehliche Anziehungskraft auf
ihn ans , und zweitens — was vielleicht tooar das Ans-
ichlaggedende war — bereitete ihm die Gesellschaft dieses

liebenswürdigen jungen Geschöpfes ein so Herzliches Ver¬
gnüge ». daß er gerne bereit war , für feine Verlängerung
jedes Opfer zu bringen.

Er überließ ,,ch also willig ihrer Führung , und
bald säße» sie an einem der unter breitwipfligen Kasta¬
nie, .bäumen ausgestellten Tische im Garten der Speise-
wirtst-yajt, die nach der Ansicht des jungen Deurjch-
amerikaners der Empfehlung seiner Begleiterin alle Ehre
machte.

Als er heißhungrig seine Suppe ausgelöffelt hatte,
fühlte sich Herben noch seiner glaubhaften Versicherung
wie neugeboren , und jetzt erst erinnerte er sich daran,
daß cr noch nicht einmal den Ndmen seiner freundlichen
Beschützerin kannte. Mit einem Anflug von Humor
sagte er:

„Wissen Sie auch, inein Fräulein , daß Sie sehr
stolz and : . Ich habe mich Ihnen bei meinem Eintritt in
Jiu - Arveuszimnier in aller Form als Herbert Voßberg
ans den Vereinigten Staaten von Amerika oorgestellt:
aber Sie sind mir leider die Gegenvorstellung schuldig
geblieben. ' ö

aie nahm den Scherz so auf, wie er gemeint war und
erwiderte lächelnd:

„Was ja, wie ich hoffe, jetzt noch nachgeholt werden
kann ! Ich heiße Klara Brunner , bin einundzwanzig
Jahre alt und jtehe als Stenotypistin im Dienste des
Justizrats Dottor Wallerstein. Ist Ihnen das ausführlich
genug, Herr Boßbeig ?"

„Ja — ich danke Ihnen ! Nur , daß Sie in meinen
Augen nicht eine « tenorypistcn sondern eine barmherzige
Samariterin sind. Es betrübt mich, zu denken, daß ich
wenig Hoffnung auf eine Gelegenheit habe. Ihnen Ihre
große Freundlichkeit angemessen zu vergelten !"

„Aber ich habe dom in Wahrheit gar nichts für Sie
getan ! Sie bringen mich in Verlegenheit , wenn Sie
noch weiter davon sprechen. Und wenn Ihre Krank¬
heit wirklirb in nicfii« anderem bestand ats darin , daß Sir
es in den mtzten Tagen verabsäumt batten, sich ordent¬
lich satt zu e>s?n, >o ist der ganze Vor,au eiaentlich sehr
koniisch"

» > ** $**•«" Wiiwi ii tm «nutzst
(Mit Ausnahme von Braubach , Canb , Nastätten , Nieder-
lvhnstein, St . Goarshausen , Obertiefenbaff u. Pissighofen.)

Meine Verfügung vom 4. April 1916, Kreisblart Nr.
79, St - 900 betr .: „Einreichung der Betriebssteuernachwei-
sungen zur Berichtigung für 1918 ",bringe ich hiermit in
Erinnerung und ersuche um umgehende Erledigung.

St . Goarshausen , den 22 . März 1918.
D «r k. 8ck»dr«t.

St .-Nr . 948 _ D r . W o l f f , Regierungsrat.
„Komisch, Fräulein Brunner ? DarfHaaen —

inwiefern ?" ' "
»Jun , Sie sind doch wohl der lange gesuchte Erb«

von Eschenhagen?̂ Und ich glaube , es geschieht seit dem
Bestehen dieser « peisewirtschaft zum erstenmal, baß eip
so reicher Mann auf den Gedanken kommt, hier seinen
Hunger zu stillen." '

Herbert hatte seit dem Augenblick, da sich seine
«mnajtcten , gar nicht mehr an die märchenhafte

( r̂bschastsge"p)lchte gedacht, urrd er war , nachdem bet
peinliche Zwi ;.!',errsall den ersten überwältigenden Ein-

! f rAUtt "erwischt batte , vollständig überzeugt, daß sie
1? rz " och schneller in nichts aurföfen werde als die

j Hoffnungen, die er auf feine CrrpnDung gefetjt hatte.
Jedenfalls war es am besten, die gan ê Angeleaenbeit
von oornyeiein lediglich von der spaßhaften Seite ZUnehinen. **

fugte er, „die Leute um uns her würden gewiß
große Angen machen, wenn ich ihnen erzählte, daß ich
morgen der Besitzer, eines Rittergutes und ungezählter
Hunderttausende ,ein werde. Nur müßte ich mich wei-lich
hüten, hlnzuzusügeii,. daß das Rittergut aui dem Mond
liegt, und daß die Millionen bei oersthiedenen Bankiers
auf irgendeinem cindern, noch etwas entfernteren Hcmmels-
korper deponiert sind."

Klara Brunnec sah ihn verwundert an.
„Aber das ist doch gar nicht der Fall . Sie brauchen

keine Reise in die grenzenlosen 'Räume des Weltalls zu
untericehmen, u,n zu Ilu 'en Bejitzlünieru zu gelangen!
T̂ enn die Hmterlasjenschaft des Herrn Bendriner besinbel
sichm le-.cht erreichbarer Nähe ."

„Wohl mogiiu) — aber doch nicht für mich!"
„ßo, warum denn nicht ? Wenn Sie doch der Herbert

Boßbe:g sind, den Bendriner zu feinem alleinigen Erbe«
eingejetzt har ?"

„>Lis |mi) über das merkwürdige Testament nüb««
unterrichtet, mein Fräulein ?"

(Foi-tsktzung folgt.)
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Vom hiesigen Kreislager sind nachstehende Futtermit¬

tel abzugeben und zwar:
für Pferde in wichtigen kriegswirtsch ftlichen Betrieben:

Torfmclasse — Häckselmelasse— Haferschale — Tier¬
körpermelasse — Strohkraftfutter — Gerstenkleie — Zuk-
kerrübenschniyel;

für Mutterschweine:
Schweinemischfutter;

für Hühner:
Geflügel -Gebäck, Weich-Piehfutter.

Bestellungen sind bei der Unterzeichneten Stelle zu
machen. ch

St . Goarshausen , den 15. März 1918.
BerteUungsftelle für Nahrungsmittel «. Futternrtikü

des » reifes St . Gsarshaus.'n.
_4- - -

Die nächste Mutterberatunqsstnnde findet in der Frei¬
herr vom Stein -Schule zu Oberlahnstein am
Donnerst g, den 38. März 1918, nachm, von 4y2 Uhr ab
statt , wo der Utende Arzt den M "ttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen
wird.

St . Goarshausen , den 21. März 1918.
Der Borsitzende des KreisausschuffeS.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

MMM

Nie ttiM» Tagesberichte.
vT«. (Amtlich.) «r »ßeS Hauptquartier,

23. März, vormittags:
«eftlicher Kriegsschauplatz.

Unter Führung Seiner Majestät des Kaisers und Kö¬
nigs ist die Angriffsschlacht gegen die englische Front bei
Arras , Cmbrai und St . Quentin feit zwei Tagen im
Gange. Auch gestern wurden gute Fortschritte gemacht.

Divisionen der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

erstürmten die Höhen nördlich und nordwestlich von Croi-
silles. Zwischen Fontaine les Croisilles und Moeuvres
drangen sie in die zweite feindliche Stellung ein und nah¬
men die in ihre gelegenen Dörfer Baulx -Braucourt und
Morchies. Starke englische Gegenangriffe scheiterten.
Zwischen Gonnelieu und dem Omignon-Bach wurden die
ersten beiden Stellungen des Feindes durchstoßen. Die
Höhen westlich von Gouyeaucourt, Heudicourt und Billers-
Faucon wurden genommen, im Tale des Cologne-Baches
Roisel und Marquajxe erstürmt. Erbittert war der Kampf
um die Höhen von Epehy. Bon Norden und Süden um¬
faßt, mußte der Feind sie unfern Truppen überlassen.
Zwischen Epehy und Roisel versuchte der Engländer ver¬
geblich, in starken Gegenangriffen unsre siegreich vordrin¬
genden Truppen zum Halten zu bringen. Sie warfen ihn
Überall unter schwersten Verlusten zurück. Die Höhen nörd¬
lich von Vermand wurden erstürmt. Wir stehen vor der
dritten feindlichen Stellung.

Unter Einwirkung dieser Erfolge räumte der Feind seine
Stellungen im Bogen südwestlich von Cambrai. Wir sind
ihm über Demicourt, Flesquires und Ribecourt gefolgt.

Zwischen dem Omignon-Bach und der Somme haben
sich Korps der

Heeresgruppe deutscher Kronprinz,
nach Eroberung der ersten feindlichen Stellungen einen
Weg durch den Holon-Wald und 'über die Höhen von Sacy
und Ronpy erkämpft und dringen in die dritte feindliche
Stellung ein. Südlich der Somme durchbrachen Divisi¬
onen die feindlichen Linien und warfen den Feind in un¬
aufhaltsamem Vordringen über den Crozat-Kanal nach
Westen zurück. Jägerbataillone erzwangen den Uebergang
über die Oise westlich von La Färe. Im Verein mit den
ihnen nachfolgenden Divisionen stürmten sie die mit den
ständigen Werken von La Fdre gekrönten Höhen nordwest¬
lich der Stadt.

An Beute haben bisher gemeldet: Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht: 15 000 Gefangene, 250 Geschütze, Heeres¬
gruppe deutscher Kronprinz: 10 000 Gefangene, 150 Ge¬
schütze, 300 Maschinengewehre.

An der übrigen Westfront dauerten die Artillerie¬
kämpfe zwischen der Lys und dem La-Bassee-Kanal, beider¬
seits von Reims, vor Verdun und in Lochringen fort.

Osten.
Infolge der durch die Neubildung des rumänischen Mi¬

nisteriums hervorgerufenen Verzögerung der Verhandlun¬
gen wurde die Waffenruhe mit Rumänien um drei Tage
verlängert.

D« erste Generalquarttcrmetster:  Ludendorfj.

Lbendderkcht des « roßen Hauptquartier».
Berlin,  23 . März. (Amtlich.) Der erste Teil der

großen Schlacht in Frankreich ist beendet. Wir haben die
Schlacht bei Monchy, Cambrai, St . Ouenttn, La Före ge¬
wonnen. Ein erheblicher Teil des englischen Heeres ist ge¬
schlagen. Wir kämpfen etwa in der Linie nordwestlich von
Bapaume, Peronne und Ham.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
24. März, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Schlacht bei Monchy-Cambrai St . Quentin -La

Färe ist gewonnen. Die englische 3. und 5. Armee und
Teile der herangelührten französisch-amerikanischen Reser¬
ven wurden geschlagen und aus Bapaume-Bonchavesnes
hinter die Somme zwischen Peronne und Ham, sowie aus
Chauny unter schwersten Verlusten zurückgeworfen.

Die Armee des Generals v. Below (Otto) hat die Höhe
von Monchy erstürmt und südlich davon den Angriff über
Wancourt und Henin nach Westen vorgetragen. Nordöst¬
lich von Bapaume steht sie im Kampf um die dritte feind¬
liche Stellung . Starke englische Gegenangriffe wurden
zurückgeschlagen.

Die Armee des Generals v. d. Marwitz blieb dem ge¬
schlagenen Feinde aus den Fersen und stieß in scharfer Ber-
solgi ng noch in der Nacht vom 22. zum 23. März bis zur
dritten feindlichen Stellung in Linie Equancourt-Hurle-
Temploux-La Fosse-Bernes vor. Gestern früh griff sie den
Feind erneut an und schlug ihn trotz verzweifelter Gegen¬
wehr und dauernder feindlicher Gegenangriffe. Die Ber¬
einigung mit dem linken Angrifssflügel der Armee des Ge¬
nerals von Bekam wurde erzielt. Zwischen Manancourt
und Peronne haben die Truppen der Generale von Kathen
und von Gontard den Uebergang über den Torttlleab-
schnitt erzwungen und stehen ans dem Kampffeld der Som¬
meschlacht im Gefecht um Bouchavesnes. Peronne siel.

Andere Divisonen drangen südlich davon bis an die
Somme vor.

Schon am Abend des 22. März erstürmte die scharf
nachdrängende Armee des Generals von Hutter die dritte
feindliche Stellung , durchbrach sie und zwang den Gegner
zum Rückzüge. In rastlosem Folgen haben die Korps der
Generale v. Lütttvitz und v. Oetinger die Somme erreicht.
Ham fiel nach erbittertem Kampf in die Hände unserer
siegreichen Truppen. Englische Reserven, die sich in ver¬
zweifelten Angriffen ihnen entgegenwarfen, verbluteten.
Die Korps der Generale von Webern und von Conta und
die Truppen des Generals von Gayl haben nach heißem
Kampf den Crozattanal überschritten. Sie warfen eiligst
von Südwesten zum Gegenangriff herangeführte franzö¬
sische, englische und amerikanische Regimenter auf Chauny
und in südwestlicher Richtung zurück.

Truppen aller deutschen Stämme haben zur Erreichung
dieses gewaltigen Ersolges ihr Bestes hergegeben. Der
Angriffsgeist der Infanterie war durch nichts zu übertref¬
fen. Sie hat gezeigt was deutsche Tapferkeit vermag»
Leichte, schwere und schwerste Artillerie und Minenwerser
rastlos vorwärtsstrebend über das Trichterfeld trug we¬
sentlich dazu bei, den Angriff unserer nach vorn drängenden
Infanterie in Fluß zu erhalten. Flammenwerfer taten
das ihre. Die Pioniere zeigten sich im Kampf und bei ih¬
rer Arbeit in alter Höhe. Flieger und Ballone brachten
der Führung wertvolle Meldungen. Unsere sieggewohnten
Jagd - und Schlachtstaffeln behaupteten in harten Kämpfen
die Herrschaft in der Luft und griffen zurückslutende feind¬
liche Kolonnen an. Kraftwagentruppen, Kolonnen und
Train arbeiteten rastlos. Die Verkehrspunkteim Rücken
des Gegners waren das Ziel unserer Nacht für Nacht tä¬
tigen Bombengeschwader.

Die Beute ist aus über 30 000 Gefangene und 600 Ge¬
schütze gestiegen.

An vielen Stellen der übrigen Westfront dauerten Ar¬
tilleriekämpfe und Erkundungsge fechte an.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 24. März. (Amtlich.) Gewalttges Ringen

um Bapaume. Kampf an der Linie Le Transloy — Comb-
les—Maurepas.

Zwischen Peronne und Havr ist die Somme an vielen
Stellen im Angriff überschritten.

Zwischen Somme und Oise sind unsere Korps kämpfend
im Vordringen. Chauny ist genommen.

Die Beute an Kriegsmaterial ist gewaltig.
Die Engländer verbrennen auf ihrem Rückzug franzö¬

sische Orte und Städte.
Mit weittragenden Geschützen beschossen wir die Fe¬

stung Paris.

OesterreiK'inigariscker ?agesbe?ickk
WTB . W i e n , 23. März . Im Westen wurde ein gro¬

ßer Erfolg errungen.
An den übrigen Fronten nichts Neues.

Der Chef de » « eneralstab ».

Ta, - - bericht beS AbmiralstabeS.
Berlin,  23 . März . (Amtlich.) - Im westlichen und

mittleren Mittelmeer versenkten deutsche und österreichisch¬
ungarische Unterseeboote fünf wertvoll , gesicherte Damp¬
fer von zusammen etwa 24 000 BRT . Von iblen versenkten
Schiffen war ein Dampfer mit Schmierölladung nach Mal¬
ta bestimmt. En Tankdampfer mit Heizölladung , der nach
dem Torpedotreffer schwer beschädigt mit Schlepperhilfe
Malta zu erreichen suchte, sank, bevor er den Hafen erreichte

v «r «h«s de» J«vmaffari«£ der M«r« e

Bedienung vergast über den Geschützen. Die Engländer
haben den Angriff an dieser Stelle nicht erwarte ' zum
mindesten rechneten sie auf einen späterenZeitpunkt Die
Ueberraschung ist vollkommen gelungen.

Der zweite Taz der Großen Ech ü*
Berlin,  24 . März . Auch der zweite Tag bginnt

mit idiichtem Nebel. Sein undurchdringlicher Sch e,er be¬
günstigt den englischen Rückzug. Die deutsche Angriffs-
artillerie , die nachts über das Trichterfeld gebracht wor¬
den war , hatte zunächst keine Ziele . Die Einchläge schwe¬
rer englischer Kaliber zerstörten die wenigen festen Dämme
durch das Schlammfeld , aber deutsche Feldbatterien jagten
im Galopp zwischen den Rauchtrümmern hindurch und so
konnte der Jnfanterieangriff dennoch aus nächster Nähe
unterstützt werden . Um 7 Uhr begann das Wirkungsschie¬
hen gegen die zweite britische Stellung . Noch keine Stunde
später waren die sie schützenden dreifachen Drahtverhaue
durchschnitten. Die Infanterie stürmt weiter in das Dunst¬
meer hinein . Ihr nach jagt in unabläsiiger Verfolgung die
Artillerie . Die den Dunst durchbrechende Sonne sieht auf
«den weiten Hängen , die seit dem Rückzuge in die Sieg-
friedftellung kein Korn mehr tragen , überall deutsche
Sturmwellen . Auf den Straßen folgen feldgraue Schlan¬
gen von Reserven und Kolonnen . Der zähe Feind - weicht
in seine dritte Stellung zurück. Nördlich des Cologne -Ba¬
ches werden ihre Drahtverhaue noch vor Einbruch der
Nacht von den vordersten Abteilungen erreicht.

Paris unter Feuer.
Paris,  24 . März . Die Agence Havas meldet amt¬

lich: Seit 8 Uhr morgends beschoß der Feind Paris vier¬
telstündlich aus einem weittragenden Geschütz. 24 Zm .-
Gvanaten trafen die Hauptstadt und ihr Weichbild. Etwa
10 Personen würden getötet und 15 verwundet . Maßnah¬
men zur Bekämpfung des Geschützes sind im Gange.

P a r i s , 24. März . Meldung der Agence Havas : Nach
den letzten Nachrichten hat das weittragende Geschütz aus
einer Entfernung von 120 Kilometern gefeuert . Es war
etwa 12 Kilometer von der französischen Front aufgestellt.

Telegramm des Kaisers an die Kaiserin.
Die Kaiserin erhielt folgendes Telegramm:

„Ich freue mich, dir mitteilen zu können, daß durch
Gottes Gnade die Schlacht bei Monchy, Cambrai , St.
Quentin und La Fere gewonnen ist. Der Herr hat herr¬
lich geholfen, er wolle weiter helfen. Wilhelm ."

Unsere Verluste erfreulich gering.
Berlin, 23. März . (Amtlich.) Britische Kampf¬

berichte bchanpten außerordentlich schwere Verluste der
angreifenden deutschen Truppen . Dies entspricht nicht den
Tatsachen. Unsere Verluste sind trotz des Erreichten erfreu¬
lich gering . ^

Der erste Tag her Offevfioe.
Berlin,  23 . März . Ueber den ersten erfolgreichen

Großkampftag der deutschen Offensive gegen die englische
Front ist zu berichten:

Der Nachthimmel schien flammend von dem Mündungs¬
feuer vieler taufender deutscher Geschütze. Die Engländer
antworteten nur schwach. Gaswolken , die sich auf ihre Bat¬
terien senkten, taten ihre Schuldigkeit . Um 8,40 Uhr fielen
die Minenwerfer ein . Eine Stunde später begann der
Sturm . Die Stimmung ist wild entschloffen. Die Infan¬
terie tritt an . Ueberall kam sie aus den Gräben . Die er¬
sten Wellen hatten kaum Verluste . Um 11 Uhr war die
Linie Hargicourt -Pontru erreicht . Die Luft war von

dichtem Nebel, untermischt von Geschoßrauch und Gas¬
schwaden erfüllt . Die englische Abwehr verstärkte sich. Ge¬
genangriffe wurden angesetzt. Tanks kamen herangevaffelt.
Man sah stellenweise keine zehn Schritte weit , aber der
deutsche Angriff ging weiter . Die englischen Artillerie¬
schutzstellungen wurden an zahlreichen Stellen überschrit¬
ten. Gegen Mittag wich der Nebel. Die Luft schwirrte
von Fliegern . Die ersten englischen Gefangenen kamen
nach rückwärts ; erst kleine Trupps , dann immer mehr.
Bleich, erschöpft, gebrochen berichteten sie, daß das deutsche
Trommelfeuer ganz verheerend gewirkt hat . Die Gräben
waren voller Toten . In den Artilleriestellungen lag die

Kannm das Gelö zur KriegssHrrmg aasgehen?
Dr . Walther Rathenau,  dem Deutschland die

Einrichtung der Rohstofsabteilung des Kriegsministeriums
verdankt , und der als Präsident der A. E . G ., als Volks¬
wirtschaftler und als einer der meistgelesenen Philosophen
gleich bekannt ist, äußert sich hier zu der wichtigsten finanz-
technischen Frage des Krieges . Seine Worte dürfen ein
Interesse beanspruchen, das über das Maß des Gewohnten
weit hinausgeht.

Kann uns das Geld zur Kriegsführung ausgehen?
Niemals.
Die Kriegsführung bezahlt der Staat . Er kaust, be¬

soldet, mietet , entschädigt. Seine Ausgaben begleicht er
bar , und da der Empfänger für die Losung Kriegsanleihe
kauft, soweit er nicht persönlichen Bedarf bestreitet, so ist
es nahezu das gleiche, als wenn derStaat alles mit Kriegs¬
anleihe bezahlt hätte.

Der Empfänger ist einverstanden , und mit Recht: denn
.er glaubt an die Zukunft und Leistungskraft des Reiches;
dieser Glaube ist tief begründet und wahr und wivd nie¬
mand schwer.

Was geschähe, wenn wir in einem Lande lebten , in dem
ein solcher Glaube nicht berechtigt ist oder nicht besteht?

Der Staat müßte mit Umlaufsmitteln bezahlen , so¬
fern er nicht den Weg der Zwangsanleihen wählte.

Was wäre die Folge?
Eine Entwertung der Umlaufsmittel , also des Gelder,

eine unabsehbare Teuerung , eine Zerrüttung des Finanz¬
wesens.

Unsere Kriegsfinanzierung , die Begleichung der Kriegs¬
kosten durch Anleihe , im eigenen Lande , ohne fremde Hilfe
ist gesünder, sicherer und würdiger als die ib:er meisten
feindlichen Staaten . Sie kann es sein, weil sie auf dem
Glauben des Volkes an seine eigene Zukunft beruht.

De«ksckes RHii.
Sendungen an die Internierten in Holland.

(Amtlich.) Berlin,  18 . März . Liebesgaben und
Beihilfen für die in Holland internierten deutschen KriegS-
und Zivilgefangenen sind nach Artikel 16, Absatz 2. der
Haager Landkriegsordnung von allen Eingangszöllen und
anderen Gebühren befreit . Sie werden auf sämtlichen
preußisch - hessischen und deutschen Staats - und Privatbah¬
nen , sowie auf den Strecken der niederländischen Eisen-
bahnverwaltungen frachtfrei befördert . Die Sendungen
müffen gut und dauerhaft verpackt sein. Slbstverständlich
dürfen Waffen , Munition , feuergefährliche Gegenständ»
und dergleichen nicht beigepackt werden . Zollinhaltserklär¬
ungen sind nicht erforderlich. Sendungen sind zollftei und
ihr Inhalt unterliegt keinen Ausfuhr - und Einfuhrverbo¬
ten. Haftpflicht für Verlust oder Beschädigung wird von
der Eisenbahn nicht übernommen . Die Sendungen wer¬
den mit tunlichster Beschleunigung befördert . Eine Ge¬
währ für Jnnehaltung einer bestimmten Lieferfrist besteht



. „ „ IM » * aay . blatt . Kte ts ^ att ,ac den  Ktcts St . EEh ° u,^

t Die in Emmerich eingehenden Liebesgabensend-
' 4 werden wöchentlich einmal oder nach Bedarf auch

alich weiterbefördert.
Das Abgeordnetenhaus

„ fcr das Schätznngsamtsgesetz in der vom Heerenhau

ii m 23  A ril um dann in der Beratung des Staat . -
Haushaltsplans mit dem landwirtschaftlichen Haushalt

** * %kwmmrn - • *» ’•* * ■ oH>
Berlin,  19 . März . Der Au uß - ^ ^ ges

«ir Bevölkerunqspolitik fetzte heute eie Bei * ---J , -~ s
KenSS ”2r Belämchng de. ?kW ^ t5h «n% .WB§5fort. liefet'forattrajl; gibtt-t Vibord!d
Eaiickke t weibliche Personen , die oerbsmaßig Un-
2 treiben einer rechndheitlichen -Achtung , zu un-
terwerfen, zwenvs - cie zu untersuch-wem Heilverfah -en " nterwerten zu !o! MQ  emgeyen
der Auslpracken chm der Ausschuß dreie Bestimmung an
und dehnte sie ans alle Personen aus , die dringend ver¬
dächtig sind, geschlechtskrank zu sein und ihre Erkrankung
weiter zu verbreiten.

Ausweise bei Reisen ins Grenzgebiet.
Bei der Zurepe in die deutsch- holländischen und

deutsch-belgischen Grenzgebiete muß man die Erlaubnis des
zuständigen Landrats irachsuchen. Das Betreten und Per¬
lassen einer größeren Anzahl von Bahnhofen m den Gre z-
streifen M nur Personen gestattet, die einen von eurer
deutschen Behörde ausgestellten PersonalausweismitBrld
besitzen. TroKdem kommen immer wieder Regende m
dies Sperrgebiet ohne die erforderlichen Ausweise und
müssen unverrichteter Sache die Rückreise antreten a -
aesehen von der etwa verwirkten Strafe . Es ist daher
ratsam , vor Antritt einer Reise in das Gebiet tn der
Nähe der holländischen oder belgischen Grenze sich mit den
einschlägigen Bestimmungen vertrant zu machen

Stadt rmd %rt\s.
Oberlahnstein , den 25 . März.

!!Die Fahnen heraus!  Der Kaiser hat besohlen,
faß am heutigen 25. März anläßlich des Sieges in der
Schlacht bei Monchy, Cambrai , St . Quentin und La Fare
,u flaggen und Viktoria zu schießen ist.

(t ) Siegesfeier in den Schulen.  S . M . der
f-aiser haben befohlen, 'daß am 25 . März anläßlich des
Zieqes in der Schlacht von Monchy-Cambrai -St . Ouen-
ln-La Fbre der Unterricht in den Schulen der Monarchie
lusfallen soll. Falls diese Anordnung zum 25 . nicht an¬
hängig ist, dann für den 26 . März.

V o l ks b a n k. Die gestern Nachmittag im Hotel
Weiland stattgehabte Generalversammlung unserer Bolks-
»ank war , wie bei den Versammlungen anderer Banken es
sich in die em Kriegsjahre zeigte, schwach besucht, es
waren nur 35 Mitglieder anwesend. Die vom Aufsicht^
rai vorgelegte Tagesordnung fand ohne jeden Widerspruch
ihre Erledigung . Zur Verteilung kommen auf die vollen
Stammanteile wiederum 5 Proz ., diebeiden Aussicht. rats-
niitqlieder Will). Weiland und Jakob Rüdell , wurden wie¬
der gewählt , für den Kriegshilfssond sind 500 -^ bewilligt
werden und der Antrag , die Bank in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung umzuwandeln , fand die Zustimmung
der Versammlung . Letzter Punkt konnte jedoch nicht abge-
schlossen werden , da die erforderliche Anzahl Mitglieder
nicht anwesend war . Es muß deshalb für diese Statuten¬
änderung eine neue Versammlung einberufen werden . Wie
sich die Geschäftsverhältnisse des abgelaufenen Jahres ge¬
stalteten , werden wir unseren Lesern dieser Tage nochmals
besonders berichten.

: : Beförderungen.  Uffz . Wilh . Baller , Sohn
von W. Valler -Oberlahnstein und Uffz. Joch- Jäger , Sohn
von Ww . Jäger , wurden zu Sergeanten befördert Uffz.
Peter Kaiser-Nastätten wurde zum Sergeanten und Wil¬
helm Dauer -Nastätten zum Unteroffizier befördert.

: : Neue Telefonanschlüsse.  Bezirkskom¬
mando (60) jetzt 175, Paul Hahn (43) jetzt 177 Haupt¬
zollamt 160, Ing . Karl Kleine 165, Kreis -Sauglingsfnr-
sorge 166, Hilfsdienst -Meldestelle Magistrat 36, ^ oh.
Strieder 162, Metzgermeister Otto (Burgstr .) 106.

88 Osterver 'kehr der Eisenbahn.  Am Kar¬
freitag fahren die Züge wie an Sonntagen . lieber den
Osterverkehr der Züge machen wir auf eine Bekanntmach¬
ung derEisenbahndirektion in heutiger Nummer aufmersam

Niederlahnstein , den 25 . März.
!! Neue Telefonanschlüsse.  Direktor Carl

Bause 167, Max Kirchberger 168, Niederlahnsteiner Spar¬
und Darlehnskassen -Verein 169, Obsthändler Georg Noll
102, Kgl. Oberförsterei 164, Reservelazarett (121) jetzt 173,
Stettiner Chamotle -Fabrik , technisches Büro , 174, Amts¬
gerichtsrat Wurmbach 145.

(!) 8. Kriegsanleihe.  Die Aktien-Gesellschaft
.der Löhnberger Mühle hat auf die Kriegsanleihe wieder
250 000  Mark gezeichnet.

Braubach , den 25 . März.
Stadtverordnet en - Versamm ! ung

Unter dem Vorsitz des Herrn Wegemeisters Hagner
warm fünfzehn Mitglieder des Kollegiums , vom Magistrat
Herr Bürgermeister S chü r i n g und vier Mitglieder an¬
wesend. , , , .

Herr Hagner gab zu Beginn der Sitzung seiner Freude
darüber Ausdruck, daß auch die Mitglieder des Magistrats
einmal zugegen seien und knüpfte daran die Hoffnung auf
ein gedeihliches Zusammenwirken.

3  iÄffe ÄK « !
bucht werden . Die Steuersätze bleiben wie im Vorjahre

bestehen̂ ^ „ stimmig beschlossen 5000
-Mark zu zeichne- Für sämtlche Kriegsanleihen wurden

, bisher zusammen 58 300 Mark gezeichnet
Der Pachtvertrag mit der Blei - und Silberhutte betr.

! die Ueberwölbung dks HinterwiUderbaches wurde nach fcm
i Vorscklaa des Magistrats einstimmig genehmigt . Der

Pach .pL betrfiat ' 100 M° r, pr ° J - v und dm Pacht ,st
auf die Dauer von 50 Jahren abgeschlossen.

Als nächster Punkt der Tagesordnung wurde über den
Ankauf von Schafen für die Stadt gesprochen. Es handelt
sich nach einem Beschluß des Magistrats um den Ankwif von

(SWfmfen Württemb . Rasse von der LandwirtschastS-
DerVorftd -nde Mrtdazn ou

daß sich die Landwirtschaftskammer m Wiesbaden alle
Mübe zur Hebung der Schafzucht gibt . Die Wurttemberger
Rasse soll sich durch große Widerstandsfähigkeit und außer¬
ordentlich hohen Wollertrag auszerchnen . Herr Bürger¬
meister Schüring sagte, der Magistrat berichtige lediglich
eine Anregung zu geben, wenn er sich entschlossen habe, zu¬
nächst einmal zwei Stück dieser Raste anzuschasfen̂ Dre bei¬
den Schafe sollen zusammen 340 Jl  kosten , das stuck also
)70 ji.  Die Herren Steeg und Neuhaus hatten sich die

; Tiee angesehen.
Herr Stadtv . Steeg hat sich nach seinen Ausfuhrungen

' davon überzeugen können, daß die empfohlene Raste sehr
! widerstandsfähig und vollständig bewollt ist. Nach seiner

Ansicht sei der Preis etwa 20 Ji  zu teuer.
I Nach dem Beschluß des Magistrats wird der Ankauf
s der beiden Schafe einstimmig beschlossen.

Außerhalb der Tagesordnung wird noch der Beitritt
! zur Nassauischen Möbelvertriebsgesellschaft mit emem Be-
! trag von Jl  5000 zum Beschluß erhoben Der Zweck der
\ Gesellschaft, die ihren Sitz in Frankfurt hat ist, nach dem
! Krieg wo der Bedarf an Hausmöbeln wieder sehr groß

sein wird , den Ankauf billiger Möbel zu erleichtern Die
Gesellschaft nimmt den Bezug von Rohstoffen mit Unter¬
stützung der Kriegswirtschastsstelle in die Hand und will

i es sich angelegen sein lasten, mit der Ausführung der Ar-
! beiten in erster Linie 'düs heimische Handwerk zu betrauen.
! Mit der Gründung der Gesellschaft sollte âuch m der Haupt-
j sache der nach dem Krieg mnsetzenden Spekulation Preis-
? treibevei und Wucher vorgebeugt werden Die Gesellchast

löst sich auf, ivenn im Möbelgeschäft wieder geordnete Ver¬
hältnisse eingetreten sind.

Sodann wurde in die geheime Sitzung eingetreten.
)( Au s z e i chn u n g. Herrn Lehrer W i r t h ist das

Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.
( ',) Holzversteigerung.  Morgen , Dienstag

vormittag 9,30 Uhr findet in,den Distrikten Hinweg , Ober¬
loch, Altmond , Sameseicherschlag eine Holzversteigerung
statt.

* S t G o a r s h a u s e n , 25 . März . Der Lieder- und
Vortrags -Abend der Mitglieder des Wiesbadener König¬
lichen Theaters gestaltete sich zu einem Ereignis für unsere
Stadt . Der Saal des Hotel Hohenzoller war gut besucht,
wenn man auch noch viele sah, die nicht da waren . Uu
gerade auf diese kommt es an , -denn cn der kleinen Stadt
gelten sie als der Wertmester für solche künstlerische Veran¬
staltungen Mit ihrem Besuche aber machen sie es mogticy, L,^
paß auch Wiederholungen stattfinden können, daß die ga- f Bürgermeister,
stierenden Künstler die Zuversicht mitnehmen , mrt emem j
andernProgramm wiederkommen zu können.Und die gestern -
abend vielleicht mit einem gewisten Zögern , mit fragender f
Erwartung gekommen waren , wievrel reicher gingen fte t
fort Die Stunden waren zu einem Erlebnis geworden, zu !
einem tiefen, innerlichen Genuß , der wieder für Wochen der
Alltäglichkeit Vorhalten muß . Wie perlte doch,das herrliche ,
Organ des Sängers durch den Raum . Das Gemesten-

gvs u\ib  kern.
rer * (fin iunaer Bursche von auswärts , der als 18-

Jähriger freiwÄr/beim Mriitir eintrat . ° l--r d° w w>-e.-
durchbrannte nnd feit die,« 3 °» "  S
beite bei einer Kriegersfrau in Mallmeneich e g v
Paket mit Fleisch und Brot , das er^ angeb ich ihrem nn
Felde stehenden M °nne be orgen wollte . Dieser
wendete er bei einer hiesigen Frau , wahrend lre iyrem
Mann Esien brachte, aus der Wohnung ^60'Jl . jn  Jae
derhadcm!°r verhaftet und in das dortige Wachtlokal
bracht, drückte er die Türfüllung der Arrestzelle em un
entfloh . Vor dem Burschen fti hiermit gewarrch da er ver¬
mutlich noch weitere Schwindeleien versuchen durste

O be r e h n h e i m , 22. März . Ein schweres Unglück

Farben . Die Väter der beiden Unvorsichtigen stehen im
Felde . „

F r ankfur t a. O.. 15. März. Bon dem erschutern-
den Tode einer Kriegersftau wisien die Blatter aus dem
Dorfe Letschin im Oderbruch zu erzählen Hier wohnte
die Arbeitsftau Liebe, deren Mann im Felde ^steht, mit
ihren drei kleinen Kindern . An emem der letzten Tage
begehrte der Briefträger Einlaß in die Wohnung , um der
Frau einen kleinen Geldbetrag auszuzahlen den ihr bex
Mann geschickt hatte . Als der Beamte kemen Einlaß
fand , erinnerten sich die Nachbarn , daß sie dw Frau se-t
mehreren Tagen nicht gesehen hatten Man osfnete dcher
die Wohnling und fand die Frau tot im Bett liegen. De
Tod mußte schon vor ungefähr drei Tagen eingetreten

Die drei Kindern hockten verschüchtert m den Ecken.
Sie hatten sich nicht zu rühren gewagt , weil sie meinten,
die Mutter schlafe und sie dürften sie nicht stören, ^ hren
Hunger hatten sie in der Zeit notdürftig niitBrotresten , die
sie in der Wohnung fanlden, gestillt.

MrtsMrrWckes.
Verkehr mit landwirtschaftlichen Grundstücken.

Durch Kriegsgeschäfte reichgewordene Leute erstreben
den Erwerb von Landbesitz, zum Teil um die Erfassung
von Kriegsgewinn durch die Kriegsstemr zu erschweren.
Die Folgen derartiger Verschiebungen stehen iin Wider¬
spruch mit den Zielen der Jnnensiedelung , 'ber Kriegser¬
nährung und der Volkswirtschaft . Es erwies stch daher als
nötig , den Verkehr mit land - und forstwirtschaftlichen
Grundstücken unter behördliche Aufsicht zu stellen. Das
aeichieht durch eine neue Biindesratsvervrdnung . Geneh-
miWNgspflichtig sind fortan alle Rechtsgeschäfte über
Grundstücke, die über fünf Hektar groß sind. Die Geneh¬
migung darf nur versagt werden , wenn durch die Grund¬
stücksübertragung die ordnungsmäßige Bewirtschaftmlg
gefährdet wird , so insbesondere bei Uebertragung an Nichd-
landwirte , bei unwirtschaftlicher Zerschlagung , ^bei Auf¬
saugung bisher selbstständiger Betriebe und bei Ansbm-
tunq der Notlage des Eigentümers . Zu dem gleichen Zwecke
kann die Veräußerung oder Entfernung von Übendem
oder totem Inventar untersagt werden . Gegen me b̂ r-
saqunq der Genehmigung ist Beschwerde zulasirg^ Die
preußischen Aussührungsbestimmungen smd iw Reichs- und
Staatsanzeiger abgedruckt. Danach tritt dieGenehmigungs-
vflicht bei Grundstücksübertragungen über fünf Hektar
Größe in Preußen am 18. März 1918 in Krach Zustaw
big zur Genehmigung ist der Landrat , in Stadtkreisen der

Der Zucker wird teurer!
Nach Mitteilung der Reichszuckerstalle an die Zuckerfa¬

briken ist der Rübenpreis für 1918 auf 3 Mark pro Zenb
„er erhöht worden . Für Schnitzel und Zucker ist ein Preis
noch nicht festgesetzt. _ _

ZcktxMk
Holland in Rot.

Es klagte John iw verbündeten Rat — nun stehen wir*2 ^ J ^ ... _furKfnVp Tat

ijrnan oes umuj . . v ;

'pt * 'm d̂ r Âdm» -rn"°^» f- l̂«fcht' t2tg-g-n"w!ed-r u. m  ftagte John w tierMWMten ittor— mm j- . “
einem Ä Rhtzmuä di- L» j „°r her M °mv - ber feindlichen » -Boo - MW»

her öon Weingartner Wolf u . Schumann u. wie begeistert , __ verminderte unsre Tonnage — Der eigene sch ff
L °^ LL chr Gefühl durchglüht die Lieder i genügt uns nicht mehr - unheimlick' vebschlmĝ^ rhn da«-
Emden" P̂rinz Ewigen und Friedericus R ?x. „Wir schlügen ! wogende Meer - drum ,müsien die kleinen Neutralen -
bpn Teufel für dick aus der Welt " - als wenn wir den ; den schuldigen Zoll uns letzt zahlen.
San ? unserer Helden der Westfront hätten rauschvn j Und sind sie nach u n s e r e m Smne nentral - so ist»
büren War es Musik der Sprache oder war es die Wucht i ihre Pflicht uns zu stützen sie müssen un
KS ^ enliew , das uns gonz in den , es bL leine Wahl - « ewe. » wir f° heu fte, «... rer o r 9 OTSof hpr Nnrtraaskunft i hprrn Liebe um Liebe Ui
Bann des Künstlers schlug? Der Adel der Vortragskunst
Walter Zollins aber veredelte den unheimlichen ^ nhatt
des Gedichts. Wer das Hexenlied von ihm gehört hat , der
hat es einfach mustergültig gehört , den Besitz kann er mit
nach Hause nehmen . Herr Walter Fischer sst em Meister

viMUi «eine — - - ---- . >i f
-  denn Liebe um Liebe und Treue um Treu " f° stAt
der verwundete britische Leu — und Wilson stärkt seme
Kurage : — Wir pumpen neutrale Tonnage.

Denn was uns das U-Boot , das deutsch-, ĝ tan — da»
pht über alle BegriffeÄS meTn“rtSS 'K Wi Ä5Ä \ RTÄS- nnb̂ euns Ichneil deine Schiffe! #

Ä umer seinen Händen und oerländet uns in <» sie uns -Ne und gib sie uns botb - nnd gtbst du ncht w.i
. „,s NnUknmmenbeit die Sprache [in . so brauch ich Gewalt — daFnurumenl umti r s „

künstlerischer und technischer Vollkommenheit die Sprache
des Komponisten . So wird die Rhapsodie Nr . 1
Liszt in steter Erinnerung blechen. Den Hosvpernsanger
Geisse-Winkel . den Kgl . Schauspieler Walter Zollm und
den Pianisten Walter Fischer wird man aber so bald mcht
wiÄd'er vergessen. ^

.Et
Woche mit einer öffentlichen Unterrichtsprvbe und Ms - j lieren.
läge der im Unterrichtsjahr ,angefertigten Zeichnungen. Der
Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Mitte April . Der
Schüler Hermann Kilp und Julius Rosenthal wurden aus
Grund ihres guten Betragens und ihrer Leistungen vom
Schulvorstand Diplome zuerkannt.

ne UNS lliie uicv glv n« ij.
Hq so brauch ich Gewalt — dann wird uns dte Notlage
drängen — den Brotkorb dir höher zu hängen.

Druw hüte dich Holland , und sage nicht nem — du
darfst den Beschützer nicht reizen — doch willst du kem
Bielverbands -Anhängsel sein — dann wche, dann blüht di,
kein Weizen . — So haben die Großen dem Kleinen ge-
krp [,f _ und ob dieser Drohung ist Holland! in Not — e»

- und kann dabei alles ver-

Einst nannte sich England , welch bitterer Hohn J ®*'
schützer der kleinen Nationen — es zeigte sich gütig zu Gne^
chenland schon —- nun wird es auch Holland nicht schonerit
— Gehn da allen Kleinen die Augen nicht auf? — Sre
fthn des Berhängnisies sicheren Laiif — da wäre es wir !-

| lick gescheiter — sich selbst zu beschützend” »tut  fe .» iU .Sk



Bekanntmachungen.
cahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den « -- n-  St. Goar- Haus««.

, Nach Anordnung des Herrn R -erungS-Präsidenten
rst m Bezug auf die Ausstellung von K inkenattesteri für
die Zuweisung von Nährmitteln. Milch w dergleichen an
»ranke bestimmt worden, daß die Nachprüfung dieser Atteste
durch die Krelsprufungsftelle zu erfolgen hat.
« ? '° .^ - ste sind nur von Beizten auszustellen, die die
Kranken tatsächlichm Behandlung haben

, ? aS  Zeugnis kann nur berücksichtigt werden, wenn alle
9*1 bê i en  5 er*ten  rugrsandlen Vordruck ausgestellten
Fragen sachgemäß beantwortet find 18p n
»« JÜÄ iV° m verschlossen an die Lebensmittel,
»erteilungs,teile, Kreisausschuß St . Goarshansen, zu senden

-s « »i° --.«ich- K--i. prü;u. , -»',L W
Sonderbewilligung von Nahrungsmittel» » uß in

erster Linie abhängig gemacht werden von der Art und Menge
der für die Krankenernährungzur Verfügung stehenden
Nahrungsmittel. Die Ablehnung ist dennoch nicht ohne
weiteres auf den Inhalt des Zeugnisses zu ^ ziehen. Der
«eil,/er°» ^Ä »! .̂ es überlasten dleiben. unter je-»eilkger« eruckstchtigung der Vorräte anstatt des gewünschten
Nahrungsmittels ern anderes zu befürworten, « ämtliche
Sonderbewilligungenkönnen nur auf begrenzte Seit be-
«nltagt und gewährt werden, im allgemeinen nicht über 4
?« baOTf —

. Leere
TiMOsche«.

auch und Vi Liter -Li «.
tenflaschen kauft

Lö« 4rL SLickel.

Sia Waggou
SSagefalz

JrillJ  j #lliW
_Adolfstraße 49.

Goarshausen, den 16. März ISIS.
Lee Kreisausschuß.

Lue Vorsitzende
Br . A , lff,  lsteKiSWNDrras.

Wird bekannt gemacht.

E ^ « h»stein, de» 23. März ISl8.
Der Magistrat.

zu verkaufenGefchäflsstell

Gut ertzalrever schVirzer
Waßttst

Näherespreiswert zu verkaufen
i« »er « cschsstSftclle.

kierbrtdekk» (S»kl,ra;Itersah).
Diejenigen Einwohner OberlahnstewS. die Keiluna

*3 blrnlml  wünschen wollen ihren Namen in eine?
an̂ der L̂ rtskohlenstelle aufi-egcuden Liste bis einschließlich
Donnerstag. de« 28. d. Mts eimragen unter Angabe
' r3% n' J* e ijn  Laufe des » ommerS beziehen

ff ’s .nßĈ. " folgt bann spätere Zuteilung
kommt 1 0en ^hlen Anspruch zur Berechnung

__ _ _ Ortrkohlenstelle Oberlahustein.

Jucker-Verksut
a« vieustag , de« 23. d Mts 500 Gramm pro Kopf
Monat SS ® . Ö£r Zuckerkarten-Abschnttte für bfn

Oberlahnstein, den 25. « ärz isu.
_ _ _ 3?er Magistrat.

Dienstag, de» 26. MSrz 1918, nüchMmgs' 4 n ;?r
»etbcn auf dem Rathause (Sitzungssaal) die der Stadiae ' z - «■« - -
senden Wiesen auf die Dauer von 9 Jahren öffentlick Stacht . Ueder d
merstbieiend verpachlet. ^ ausaaben Auskun'i

Niederlahnstei«. den 19. März 1918.
_ _ Der Magistrat: Ra dp.

kende und hochtragende
küke und Rinder
zum Verkauf bei

S . Hofman«. Nassau.
__ _ Telefon  71.

Heuen Eifier
DeittMeesllllleu

Um d-nj-mgen Zeichnern auf di- VIII . Srie Ssanleifi e, j>j - foforti «.
Lieferung oon Sfuduii wünfäen , entgegen zu kommen sind wir Leit fürZrsuTrT̂T3̂  U - -Mi
. . L "" Z '«-sch-m-u per 2. Zannar lg,9  versehen, sodaß sich
d.e 8 -r-chuuug genau wie b-i -i„-r Zeichnung auf VIII «ri -gsaul -ih-

^ ^ VL mb TIIL rc-i-g-aul-ihe sind gleich,
^ 'u-k- sind bet sämtlichen rnndeibankstellen erhältlich und können

auch dwch alle Sämm -istell-n der Naffänifch-n Spärkäffe bezogen werden.

wird ^  s “ “ f &i' fe W* e "bgegebenen VI,  Kriegsanleihe

X7 UnS aUf * *•■*“ “ ** f * unsere Rechnung „oD ge.

öirefefion der llg^suiscbev Lanäesbanft.

empfiehlt preiswert

Jos . RnnkM , Mayen

Ei « faft „ euer Herren-

tu « smie schmrzez
Herr « 3 «lSetA Belte
»U «erfa„w Näheres in der

veikmMEchttttß

KrckMwii fnr HüimrUWMr»
m Kreise6t. SoarshMseo.

«fseÄ ’ ifWnf

5= zeichnet jeder zur8. Ariegzanleihe!
einem? ,"ch.' ,? x,n »g' ju ' heäm »ns-r-m -»d , » j,

u7° ÜS ’iKÄ ZtbJ “ - •* “ f «•
Lriez-nnleike- llersickernng der Nnsi-nif-ten l-nn»l-bnni>
77 ^ unü HaA- ujschev krbevsverMsruvgs - L»ttütt -

j-. H. nL °„k," ”f " SÄlÄ " ' " '"l ?*“ A-zehm- g ,°n.
inn . F. milii . mm L,7ä " N L "' " ""d fp« i auf „ ich,- Weis. ,L sich
* »f Wunsch« Mit j.d« M. M, , » ssi-,t. zng.saicht durch dm

K-elsverbnnds-Vorsitzend-il Lönar« «cfctcfcel, Oberiadnsiein

qs- - . ftwjwi der F,tzkSarte»preise.
«» ^ .^nbahü-Verkehrsordnung<L 12) ist durch das
Reichs' Estenbahnamt mit Geltung vom l / Januar 1918
voruderĝ end dahin geändert worden, daß aus den Slario-
nen die Preise der Fahrkarien nicht mehr ausgehänat zu
werden brauchen. Anläßlich der A-nderunq der Lsonen-
stand luf m" Tf il'cf,ir!)t au?  den verminderten Personalbe-
stand und zur Paplerersparnis von dieser Ermächtiauna für
nLT 'ri  unseres - auf weiteres Wanch
gc. achr.  Ueder d>e r u Pret,e erteilen die Fahrkartew

Jucker
wird ansaegeben mit I Pfs . auf den Kopf gegen Sireich-
ux§ »er Nr. 14 der Jsöensmittelkarte für die Buchstaden:
. . D ver Ems, L, %, % bei N tzlina. % ^ i
tet 3 «f Klug, H. Sp bei Kratz, 8. S : . ^lro !,?l
O. L der Ehr̂ Klug. R, Sr bei Msn P gj. Z bei
Ku«^ Scha—Sche, W bei Rabemcker, >>> «h. a_ Ke

-ÄfÄ “ - * * *• * - * * ’ 3*
Mederlahvstei«. den 25. Marz iti *.

_ __ _ _ Der A « | i Hr a t.

f '"teruTt9 aller in der Gemeinde Niederlahnstein
^n ^sindct am ^^00 geborene« Landfturmpflich-

«ittwoch den 27. Mürzd. Js. in der Kaiser-Wilhelm-«chulem Oberlahnftein statt.
daiâ ? ŝ ^ u6^ llichtigen müssen in reiner Kleidung.
Inders sauber gewaschen, zum Musterungstermine e?'mi« nen und «ihrftfuft um S *Ihr _ P ^

Mainz , den 16 März 1918.
^ *"igl . Prevß . ««d Gratzh. Hey.

__ Ersend«h« -Direktion

Wlöllhtt'Sstemrkehr 1918.
---4'Ä T«SEMSi« ""b

tur  den Osterverkt'hr werden nicht gefahren-
mit Zuruckb.eiden be,m Neiseantritt oder unlerwegs muß da'
li'fÄS "Mtm« °"
Sonntag 29' ^ Karfreitag) verkehren die Züge wie an

Mai»z, i« März 1918.
Köttigl. Preich. »sd Srotzh. He»SifelMchudireLtiss.

KriegA -Bmm G RleterliWei » .
Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden

«foesapt * Hewei
findet am Dienstag , de« 26 März , nachmittags
4 Uhr statt und werden sie Herren Ehren- und
Mitglieder des Vereins um zahlreiche Beleiliguna
geberen. Aniretea 3'/« Uhr im Vereinslokale Nass
Hof (Kamerad Hch. Koch).

Der Borstand.

Für unsere Fabrikküche wird zum 1./4 . cr. eine

tüchtige  Köchin,
welche in gleichen Betrieben längere Heit tätig war, in dauerndeStellung gesucht.

Bewerbungen mit Zsuanisabschrifken un'.er Angabe der
«ohnanspruche sind zu richten an

Wmafim Mi RealprWmafim
z« LllerWnftm.

stauen und MnktlichVm'^ N ^ V ^ MÜstê I a«. JgjT  d -gmm nicht am 18., sondern
« »gslokale antreten. ^ » °m Muster «m MMwoch . den 10. April Die Aufnahmemüfungen
m, *?rln °tm 9ini!e?2 bt  Entschuldigung sich nicht zur an stait. Dieustsg. de« s. April, von8 Uhr vormittags

Augenscheinliche Krüppel, Molen "ppb" ^ u^ nicht I März von' n " b?s" - bet  Unterzeichnete bis zum 28.As ?I
Ä ‘SP en ■?“ ®“t durch LL
^ 'Ui Musterungstermin verhindert ist,

? ? zum Musterungstermin ein ärztliches Attest
»S hi ^ "zureicheu. Das Attest ist
ÄJ af t f ,>0i 1f k }0tbe 3U  beglaubigen, falls der aus
Mlende Arzt nicht amtlich angestellt ist
â *i ^ i 0liebet ?^I '^ ndkömpanirn haben Bescheini-

M-derlahnstein, den 21. Mäi-z 1918
- _ , Der Bürgermeister.

SiwiiÄ * ,!nb  d -e Huhneseivzuholsea.Rtederlahnstein . dm 22 März is,8.
Die Polkzeiverwalt ««,.

■ -v**“*- ]I*“1 '“91 MI. -oei oer Änmeldung sind das
Wga»Ki,ugm «. °« Geburt , kauf. u. Jmpffchei» oa!,u„g.n
ltch ®'ri“ B"" en älu",li,"”ä<n ichrift

Oberlahnstetn , den 2. März 1918.
Gymnasialdirektor ScklaaLk,

Geheimer Siudienra

der Alitiett-Sefellschsst für Slasindustrie
oorm. Fried. Biernens.

«dt . Wirges.

Hei&ige MSScken
und Jungen

finden lohnende Beschäflignng in Pfaffendorf.
_Werkstätten J. Stock.

,A . Hemm-
*li  laufen gesucht Näheres in
der SeschLftSSsßle

fink.1«, ?loei«eldschkitte
«14 Fundsache hier abgegeben worden
Riederlahustein, den 23. März I9ir.

h,. _ .. *, , , Die Polizeioerwalt»«,

DkktsAttlMWWWeL
SchweSenklee , Weißklee , « rassnmen
«Aunf eit üben «, Zucken übeusamen rc

i°®,e  samtttch. GartensLmereie» empfiehlt
Frdmb | en

kehklilß  SräüleiB ftchtAwicr
mit guter Schulbilduna. zn vst« n iu «***<*« Gute Jnstandhal-
46 m Ü ?"0 »»gesichert . Offerten unter

Coblenz. Lohifivaße»6/88. K80 an die Geschäftsstelled. Bl.

W Lin Zkus
W eveurl. 4- Nt-Aimmer.

Wshanng sofort oder später
u wieie» gesucht

Gest. Offerte» unter .,<»Ifon'
an die Geschäftsstelle.

Verloren.
fiaarpftil  am Sonntag Ver¬

loren. würgstc. Hoch-' r , «irchstr.
am Rhein entlang St.ch'ung Wen«
zelskapeste. Wiederbringer erhält
Belohnung Lbzugeben

KnrgstVaß» 47.

1. ZlWAShMV
5 Z mmrr. Küche mil Zube-
h*r zum l. Juli zu vermieten.

BrSOettstrstze3,
Oberlahnstein.

DHL. MeiilmMchm
zum 1. April oder später gesucht.

Frau Hauptmann Kucheiu.
Am Rhein  8 . Coblenz,

PrisiliRiWMtersiit
Miiielfcknitt, schön iabakbraun
geäkizi, mit echtem Tabak
gemischt 50 Pakere incl. Der-
Packung Mk. 40.00 unfrei
N><ch:>ahme, nur an Händler.
F âu A.  Friedrich»

Lauberlheim Mainz.

Für me.neu kleinen Haus¬
halt »«n 2 Personen suche ich
rin tüchtige»

Dieist»ö-chkfi.
SfMieimäMM |,THr u

für »«mittag^ gesachl. j ®®**̂ *' « LülZekstküKe II,
* A»«lfstraßr 8 . 1 »artete.
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